
opf en

Her zgelaſm
heran
eagi r
in d

litten

n der

mit
eine

egen,
der

iter
eiche

urde
dem

ein

lene
äter

m
teln,
derzten
ſeife
Jach
eiten
das

e

Seſcheint tägle
weit Ansnghme der Tage nach den Sonn
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Freitag den S. Januar.

Abotngententspoets
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 30 Pf.

Die Verordnung über das Duell.
Jn einer am 4. Januar ſtattgehabten General

verſammlung des freiſinnigen Wahlvereins in
Danzig hat der Abg. Rickert auf den Beſchluß des
Reichstags vom 21. April v. J. als einen weiteren
Beweis dafür hingewieſen, daß auch unter den
gegenwärtigen ſchwierigen politiſchen Verhältniſſen
eine Jnitiative der Volksvertretung und nachhaltige
Mitarbeit des Volkes Reſultate erzielen könne.
Wenn Herrn Rickert die Cabinetsordre vom 1. Jan.
d. J. bekannt geweſen wäre, ſo würde er dieſe als
eine volle Beſtätigung ſeiner Auffaſſung bezeichnet
haben. Man erinnert ſich, daß die Abgg. Rickert
und Lenzmann in der durch den Fall Kotze- Schrader
angeregten Bewegung gegen das Duellunweſen im
Reichstage den Antrag einbrachten, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, mit allen disziplinariſchen
und geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß das
auch in den Kreiſen der Offiziere des ſtehenden
Heeres und der Reſerve weiter um ſich greifende,
der Religion, der Moral und den Strafgeſetzen
widerſprechende Duellunweſen beſeitigt werde. Jn
ſeiner Danziger Rede bemerkle Rickert, man habe
kaum erwarten können, daß dieſer Antrag einſtimmige
Annahme finden würde. Und doch ſei es, wenigſtens
dem weſentlichen Jnhalte nach geſchehen und es
habe große Genugthuung hervorrufen müſſen, daß
der Reichstag in einer Frage, die mehr als viele
andere die Volksſeele aufs tiefſte berühren, allerdings
in der milderen Form des Amentements Bennigſen
einmüthig ſein Votum abgegeben habe. Der Antrag
Bennigſen ging bekanntlich dahin, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln, dem mit den Straſgeſetzen im
Widerſpruch befindlichen Durllweſen mit Entſchieden
Heit entgegenzuwirken. Er wies dann auf die
bekannte Erklärung des Reichskanzlers vom 17.
November v. J. hin, wonach die Entſcheidung des
unter allen Umſtänhen anzuruſenden Ehrengerichts
niemals auf eine Nöthigung zum Zweikampf oder
auf eine Zulaſſung zum Zweikampf lauten dürfe
Wenn dieſe Abſtcht durchgefehrt werde, ſo würden
guch in der Armee die Huelle nahezu verſchwinden.
Jn wie weit daß euf Grund der Cabinetsordre
vom 1, Januar der Fall ſein wird, muß die Praxis
zeigen. Daß die Ordre grundſätz lich das Duell
verbieten, bez. jeben, der einen „Ehrenhandel“ mit
der Waffe in der Hand zum Austrag bringt, mit der
Ausſtoßung aus der Armee beſtrafen würde, war ſchon
nach der Faſſung des Reichstagsveſchluſſes nicht zu
erwarten. Ohne Zweifel aber wird die Ordre, falls ſte in
dem Sinne, in dem ſie erlaſſen iſt, gehandhabt wird,
den Zweck, den Zweikämpfen der Offiziere unter
einander mehr als bisher vorzubengen, erfüllen.
Jn allen Fällen, in denen nicht ſchon durch den
Ehrenrath die Beilegung der Streitigkeiten erfolgt,
werden die Entſcheidbungen, ſei es des Ehrenraths,
ſei es in den Fällen, daß der Ehrenrath die Sache
dem Ehrengericht Uberweiſt, ſchließlich an den
oberſten Kriegsherrn, d. h. den Kaiſer ſelbſt gelangen,
und von dieſem iſt es ſelbſtverſtändlich, daß keine
Entſcheidung beſtätigt werden wird, welche dem
Duellunweſen Vorſchub leiſtet. Der Offizier, heißt
es in der Einleikung, muß es als Unrecht erkennen,
die Ehre eines anderen anzutaſten. Hat er hingegen
in Uebereilung oder Erregung gefehlt, ſo handelt
er ritterlich, wenn er an ſeinem Unrecht nicht
feſthält, ſondern zu gütlichem Ausgleich die Hand
bietet. Nicht minder muß derjenige, dem eine Kränkung
oder Beleidigung widerfahren iſt, die zur Verſöhnung
gebotene Hand annehmen, ſoweit Standesehre und gute
Sitten es zulaſſen. Wenn dieſe Anſchauungen in
den Kreiſen des Oſſiziercorps mehr und mehr die
herrſchenden werden, ſo wird der Zweikampf in
der Armee mehr und mehr außer Uebung kommen,
namentlich wenn die Beſtimmung der Berordnung
von 1874, wonach Offtziere, welche die Ehre eines
anderen in frevelhafter Weiſe verletzen, in der Armee
nicht verbleiben können, ſtreng gehandhabt wird.

Wenn man unter dieſen Umſtänden die Wirkungen
der Cabinetsordre vom 1. Januar d. abwarten
muß, ſo iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß die Be
kämpfung des Duellunweſens in Parlament und
Preſſe auch weiterhin nicht ruhen darf. Der Zuſtand,
daß es auf dem Gebiete des Duells eine doppelte
Moral giebt, die Moral der großen Maſſe des
Volkes, für welche das Geſetz gilt und eine beſondere
Moral der oberen Zehntauſend, welche ſich über
Geſetz und Religion ohne Weiteres hinwegſetzen
dürfen, iſt auf die Dauer unerträglich. Auf alle
Fälle wird es nunmehr, falls die Regierung nicht
ſelbſt die Jnitigtive ergreift, Sache des Reichstags
ſein, dem Duellunweſen in bürgerlichen Kreiſen durch
eine Verſchärfung der Strafbeſtimmungen
gegen das Duell Einhalt zu thun,

Volksthäümliche Hochſchuleurſe.

Während eine Anzahl Berliner Univerſttäts
proſeſſoren, u. a. Delbrück, Gierke, Harnack, Kleinert,
Schmoller, Ad. Wagner eine Eingade an den Senat
zur Mitwirkung bei der Einrichtung und Leitung
volksthümlicher Hochſchulcurſe gerichtet
haben und eine ſtnanzielle Beihülfe von jährlich
15 000 Mark beanſpruchen, kündigen 15 Leipziger
Profeſſoren bereits eine Reihe von „Hochſchulvorträgen
für Jedermann“ an, welche vom 11. Januar ab
in dem von der Univerſität zur Verfügung geſtellten
Czermakſchen Speckatorium gehalten werden ſollen.
Auch in dieſer Ankündigung wird bemerkt, daß es
ſich um sie Uebertragung der unter dem Namen
University Extension bekannten, von den engliſchen
Univerſitäten Oxford und Cambridge ausgegangenen
Bewegung, die ſeit einem WMenſchenalter in England
ſelbſt, in Amerika und in den ſkandinaviſchen Ländern
einen bedeutenden Umfang gewonnen habe, auf
Deutſchland handele. Die Blüthen und Früchte
deutſcher Wiſſenſchaft ſollen der Geſammtheit der
Nation zugänglich gemacht oder doch die hauptſächlich
von den deutſchen Univerſitäten getragenen großen
geiſtigen Bewegusgen mit dem Volksleben ſelbſt in
eine innigere, unmittelbare Wechſelwirkung gebracht
werden. Die einzelnen Vorträge, welche jeden
Montag ſtattfinden, ſollen je eine Stunde dauern
und gegen ein Eintrittsgeld von je 10 Pfennigen
für den einzelnen Vortrag oder von 1 Mark für
ſämmtliche 18 Vorträge Jedermann zugänglich ſein.

Merkwürdiger Weiſe wird bei dieſen Erörterungen
völlig unberückſtchtigt gelaſſen, daß Deutſchland
auch auf dieſem Gebiete ſchon lange vorgegangen
iſt und Hervoxragendes geleiſtet hat. Die von dem
„Wiſſenſchaftlichen Centralverein“ be
gründete „Humboldt- Akademie in Berlin
und die nach dem Vorhbilde derſelben in Frankfurt
a Main und Königsberg beſtehenden und in
Breslau geplanten Anſtalten verfolgen keinen
anderen Zweck als den, das für harmoniſche höhere
Bildung ſowie für öffentliches Wirken erforderliche
Wiſſen allen genügend vorgebildeten Kreiſen zugänglich
und wahrhaſt fruchtbar zu machen. Die Gründung
der Berliner Humboldt Akademie erfolgte 1878 auf
Grund eines von Herrn Dr. Max Hirſch entwickelten
Planes zur Gründung einer „Anſtalt für
populäre wiſſenſchaftliche Vortrags
cyclen“ durch einen Ausſchuß, dem die Herren
Profeſſor Dr. H. Steinthal, kaiſ. Reg.«Rath Dr.
v. Scheel, Stadtſyndicus Eberty, Rechnungsrath H.
Brämer, Stadtrath Dr. Jul. Goldſchmidt, Prof.
Alex Müller, Verlagsbuchhändler Simion, Director
Oskar Goldſchmidt und Dr. M. Hirſch angehörten Vor
ſttzender des Vereins iſt Landesdirector Rickert. Die
hisgerige Thätigkeit und Entwickelung des Vereins
iſt in einer anläßlich der Berliner Gewerbeausſtellung
veröffentlichten Skizze des Generalſecretärs Dr. M.
Hirſch eingehend dargelegt. Es ſei hier nur erwähnt,
daß in den zwei Lehrquartalen des letzten Studien
jahres vicht weniger als 121 popnläre wiſſenſchaft
liche Bortragscyclen aus allen Wiſſens fächern von
zuſammen 3477 eingeſchriebenen Hörern, Damen und

Herren der verſchiedenſten Stände und Beruſe
beſucht waren.

Politiſche Reberſigt.
Stalien. Die Unruhen auf Sizilien,

über welche wir am Mittwoch nach einem Privat
telegramm der „Voſſ. Zitg.“ berichteten, werden
nunmehr auch in einem ofſiziöſen Telegramm aus
Rom beſtätigt und, entſprechend der althergebrachten
ofſtziöſen Verſchleierungskunſt, als möglichſt harmlos
hinzuſtellen geſucht. Das vom Miniſterium Rudini
beeinflußte Telegramm lautet: Bei den in auswärts
verbreiteten Meldungen erwähnten Unruhen auf
Sizilien handelt es ſich um örtliche Ausſchreitungen
von Bauern, welche wegen mißverſtändlicher Aus
legung adminiſtrativer Anordnungen in der Gemeinde
San Giuſeppe Jato das dortige Steuerhäuschen in
Brand ſetzten. Die Ruhe wurde alsbald wieder
hergeſtellt. Die Vorfälle haben keine weiterreichende
Bedeutung

Puhland. Das Recht der Freizügigkeit
für ganz Rußland ſollen nach einer Meldung
der „Poſener Ztg.“ die größeren jüdiſchen
Commiſſionäre, die für ausländiſche Firmen
in Rußland landwirthſchaftliche Producte, namentlich
Hopfen, aufkaufen, erhalten. Bis jetzt durften
jüdiſche Händler nur einen Theil Rußlands bereiſen
und durften gerade jene Rayons nicht beſuchen,
welche zum Abſatz ihres Hopfens auf ausländiſche
Märkte angewieſen ſind.

Frankreich. Die Stimme der Vernunft
findet zuweilen auch noch in Frankreich Gehör.
So beſpricht das angeſehene Pariſer Blatt „Soleil“
den commerziellen Niedergang Frank
reichs, welcher hauptſächlich dadurch herbeigeführt
werde, daß Frankreich ſeine Kräſte und Hilfamittel
verſchwende, um Colonialkriege zu führen und den
europäiſchen Krieg vorzubereiten. Großen Eindruck
wird freilich dieſe Auslaſſung bei den Chauvins
nicht machen. Der franzöſiſche Krieg miniſter
wird, wie der „Matin“ meldet, in der Deputirten
kammer beantragen, die vierten Bataillone je
nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden Mittel
zu errichten doch ſei es ſicher, daß zwölf
Bataillone, deren Errichtung bereits jetzt möglich
ſei, thatſächlich den Oftregimentern zugetheilt werden.

Schweden Norwegen. Die Gewehrfrage
wird wiederum den bevorſtehenden ſchwediſchen
Reichstag beſchäftigen. Schon der letzte Reichstag
bewilligte gegen fünf Millionen Kronen für 75 000
Gewehre. Die Armeeverwaltung ſchlägt jetzt die
Anſchaffung von weiteren 125 000 Gewehren vor,
die 7231000 Kronen erfordern, ſo daß der
Geſammtbetrg ſich auf zwölf Millionen Kronen
beläuft. Für die ausländiſchen Gewehrfabriken
wird Hiervon vielleicht ſehr wenig abfallen, denn
man ſtrebt danach, im Lande ſelbſt eine leiſtungs
fähige Gewehrfabrikation großzuziehen. Schon der
letzte Reichstag hatte in einem Schreiben an den
König es für wünſchenswerth bezeichnet, daß die
Handfeuerwaffen im Lande hergeſtellt würden.
Infolgedeſſen gab der König der Armeeverwaltung
den Befehl, die Bedingungen einzufordern, unter
denen private einheimiſche Fabriken an der
Herſtellung der neuen Gewehre theilnehmen würden.

Kpanten. Ein ſpaniſcher Jnſtizmord iſt
unzweifelhaft an dem Dr. Rizal begangen worben,
den man fälſchlich als einen Leiter der Aufſtands
bewegung auf den Philippinen angeſehen und neulich
erſchoſſen hat. Freude über den Tod Rizals herrſcht
nur bet den Pfaffen, deren ſkandalöſe Wirthſchaft
an dem Aufſtande Schuld iſt und deren Treiben
Rizal ſtets bekämpft hat.

Serbien. Die neue ſerbiſche Regierung
hat ein Kund ſchreiben an die Vertreter Serbiens
im Auslande gerichtet, in welchem erklärt wird, der
Regierungswechſel ſei ausſchließlich in Folge innerer
Angelegenheiten entſtanden die neue Regierung
werde die Reviſion der Verfaſſung einleiten. Das
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Rundſchreiben erklärt, das Programm der neuen
Regierung ſei, in der auswärtigen Politik mit allen
Staaten die vbeſten, insbeſondere mit Rußland die
traditionellen und mit Oeſterreich Ungarn freund
nachbarliche Beziehungen zu unterhalten und alles
zu vermeiden, was den bekannten Wünſchen Europas
nach Erhaltung des Friedens zuwiderläuft. Gleich
zeitig wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die
Großmächte den legitimen, nativnalen und ökono
miſchen Intereſſen Serbiens Rechnung tragen würden.
Verſprechen und Halten ſind bekanntlich zweierlei
Dinge.

Fulgarien. Fürſt Ferdinands Schuld
conto in Sachen der Ermordung Stam-
bulow 8 wird wieder belaſtet. Der „Köln. Ztg.
wird nämlich aus Sofia der Wortlaut eines bisher
nicht verbffentlichten Briefes mitgetheilt, welchen
Stambulow am 23. Juni a. St. alſo 10 Tage
vor ſeiner Ermordung, an den Fürſten Ferdi
nand nach Karlsbad gerichtet und in welchem er
den Fürſten gebeten hat, dafür einzutreten, daß ihm
der gewünſchte Kuslandspaß ertheilt werde. Jn
dem Briefe giebt Stambulow eine Darſtellung der
Verhältniſſe und der Lage, in welcher er ſich nach
ſeinem Rücktritt in Soſfiag beſinde und ſchließt
folgendermaßen „Jch würde mich nicht entſchließen,
Euere Königl. Hoheit mit meinen Beſchwerden zu
beläſtigen, wenn ich von anderer Seite Genugthuung
erhalten könnte. Da ich indeſſen von Jhren Miniſtern
verfolgt werde, ſo wende ich mich um Schutz und
Gerechtigkeit an deren Führer und höchſten Vor
geſetzten.“ Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu, auf
Dieſen Brief habe Stambulow keine Antwort erhalten.
Dieſe Enthüllung kommt gerade recht zur Kenn
zeichnung der Juſtizkomödie, die neulich in Sofia
aufgeführt wurde.

Kürket. Auf Kreta iſt es mit einem Mal
wieder zu neuen Scharmützeln zwiſchen Chriſten und
Muhamedanern gekommen. Demzuſolge herrſcht in
Kanea große Erregung. Eine beträchtliche Anzahl
vewaffneter Chriſten verſammelte ſich in Perivola
und weigerte ſich auf Aufforderung des General
gouverneurs auseinanderzugehen. Danach ſcheint
es mit der Durchführung der „Reformen“ doch
ſtark zu hapern. Hoffentlich ſchreiten die Mächte
bei Zeiten ein, um den Brand, der wieder aufzu
flammen beginnt, noch in ſeinen erſten Anfängen zu
erſticken. Für die Zuſtände in Konſtan
tinopel überaus bezeichnend iſt die Meldung, daß
am Sonntag Nachmittag drei Offiziere der
Militärcommiſſion auf der Galata Brücke
unter großer Erregung der Bevölkerung verhaftet
wurden. Bisher wurden derartige Verhaftungen
ſtets in der Nacht vorgenommen. Der Sultan
glaubt ſich alſo ſelbſt ſeiner Armee nicht mehr ſicher
Zu ſein. Am Montag erneuerten die Bot
ſchafter bei der Pforte die Vorſtellungen
Bezüglich der vollen Durchführung der biéher nur
ausnahmsweiſe ins Werk geſetzten Amneſtie für
die Armenier. Alſo nicht einmal mit der feierlich
proklamirten Amneſtie meint es die Pforte ehrlich

Perſten. Jn Perſten hat der Premier
mintſter ſeine Entlaſſung eingereicht, welche
angenommen wurde. Ferner wird bekannt gegeben,

Daß Maſchir ed Douleh zum Miniſter des Aeußeren
und Mukhber ed Douleh zum Miniſter des Innern

ernannt wurde. Zum Kriegsminiſter wurde Muzret
ed Douleh, zum Juſtizminiſter der Oheim des Schahs,
Abbas Mirza Mulkara ernannt.

Sdafrika. Das Liebeswerben Cecil
Rhodes' um die Gunſt der Boeren wird
von dieſen ſcharf zurückgewieſen, da ſte ihren
Pappenheimer genau kennen, um auf einen ſo
Plumpen Schwindel hineinzufallen. Nach einer
Meldung der „Times“ ans Johannesburg drückte
Präſident Krüger am Montag auf Befragen
ſeinen großen Unwillen über den Rhodes
zu Theil gewordenen Empfang aus und
erklärte, er ſei beſtrebt geweſen, wohlwollende
Geſinnung zwiſchen Engländern und Boeren zu
erwecken, dies ſei aber durch Rhodes zu vwichte
gemacht worden, deſſen Geld, deſſen Leute und
Heſſen Gewehre die ganze Verwirrung veranlaßt
hätten. Uebrigens iſt auch der verſtändige Theil
Her Bewohner der Kapcolonie nichts wentger als
einverſtanden mit dem neuerlichen Auftreten des
ehemaligen allmächtigen Gouverneurs. Jn
Wellington nahm eine von 200 Hervorragenden
Afrikanern beſuchte Verſammlung einen Beſchluß
antrag an, in welchen die Kundgebungen r
Rhodes gemißbilligt werden der Beſchlußankrag
ſoll durch den Gouverneur der Kaplolonte, Lord
Rosmegd, dem Staatsſecretär für die Coloien,
Chamberlain, übermittelt werden. Aehnliche Ber
ſammlungen ſind in der ganzen Colonie einberufen.
Rhodes ſelbſt hat ſich bereits wach England aufge
macht, um ſich dem parlamentariſchen Unterſuchungs

ausſchuß zu ſtellen. Der Eingeborenen
auſſtand in Südafrika iſt noch keineswegs
erloſchen. Einer aus Vryburg eingetroffenen
Depeſche zufolge hat am MaſchowingeFluſſe, etwa
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100 engliſche Meilen weſtlich von Bryburg, der
Stamm der Batlaros einen Händler Namens
Robinſon, ſowie die Frau und ein Kind deſſelben
gefangen genommen. Es wird befürchtet, daß ſich
der ganze Stamm im Aufſtand beſindet. Das

iſt von Anſiedlern ſtark bevölkert.
gehen Freiwillige nach dem Orte der That ab.

S rrrrreeeerrereeerreeeeeeee=——-g
Dentſchland.

Berlin, 7. Jan. Der Kaiſer empfing geſtern
Vormittag die Stagaitsminiſter Dr. Boſſe, Dr.
Miguel und Thielen, ſowie den Geheimen Hof
Baurath Jhne und den Generaldirector der Muſeen
Prof. Dr. Schöne zum Vortrage.

Das Stagatsminiſterium) hat am
Mittwoch Nachmittag im Dienſtgebäude unter dem
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung abgehalten.

(Der Allerhöchſte Erlaß) an das
Kriegsminiſterinm nebſt den Beſtimmungen zur
Ergänzung der Einführungsordre zu der
Verordnung über Ehrengerichte der Offi
ziere im preußiſchen Heere iſt am Mittwoch
im „Reichsanzeiger“ publicirt worden. Jn Bayern
ſind die gleichen Beſtimmungen bereits veröffentlicht.

(Sehr freigebig iſt Herr Miquel,)
wie die „Natisnalztg.“ hervorhebt, gegenüber den
Beamten, welche mit der Durchführung des
Kinkommenſteunergeſetzes betraut ſind. Jn
der Berufungscommiſſion erhalten die Vorſitzenden
neben ihrem ſonſtigen Gehalt gegen 1600 Mark
Jahresremuneration, ihre Stellvertreter und Hilfs
beiter 1000 bis 1200 Mark, und diejenigen Räthe

denen der Vorſitz zu einer Beranlagungscommiſſton
übertragen iſt, bis zu 2000 Mk. Jahresremuneration.
Ein Oberregierungsrath der Finanzabtheilung bezieht
ſo außer ſeinem Rathsgehalte, jedoch mit der
Dirigentenzulage, 2100 bis 2500 Mark und ſein
Stellvertreter, Rath oder Aſſeſſor, ſteht beſſer als
einer der anderen Oberregierungsräthe mit 900 Mk.
Dirigentenzulage! Es iſt dies auch keine Remune
ration für eine nebenamtliche Thätigkeit; denn
gerade die Steuerveranlagung iſt zur Hauptthätigkeit
für die genannten Beamten geworden, und manche
von ihnen werden anderweit überhaupt nicht be
ſchäftigt. Die Bevorzugung der Steuerverwaltung
geht ſo weit, daß, als vor anderthalb Jahren zur
Entlaſtung der dritten Abtheilungen an 10 Regie
rungen beſondere Oberregierungsräthe für die
Finanzverwaltung wie für die land wirthſchaftliche
Verwaltung ernannt wurden, die Finanzdirigenten
nicht nur die Dirigentenzulage von 900 Mk., ſondern
zugleich die beſondere Remuneration als Vorſitzende
der Berufungscommiſſionen neu erhielten: die
jüngſten Oberregierungsräthe ſind ſo beſſer geſtellt
als ihre 10— 20 Jahre älteren Collegen. Dieſe
Freigebigkeit des Herrn Migquel gegen eine einzelne
Beamtenkategorie eontraſtirt allerdings ganz außer
ordentlich gegenüber dem non possumus, das der
Finanzminiſter ſonſt den Wünſchen auf Beſſerung
im Einkommen der Beamten entgegenzuſtellen pflegt.

(Zum Börſenkrieg) Am 9. und 10.
Januar ſoll, der „Nat. Ztg. zufolge, eine
Helegirtenverſammlung der Producten
börſen ſtattſfinden, um zu der durch das Börſen
geſetz und die dazu ergangenen Ausführungsbe
ſtimmungen Stellung zu nehmen.

(Als einen Schatten) in dem ſonſt
erfreulichen Bilde der wirthſchaftlichen Entwicklung
bezeichnet der Jahresbericht der Mannheimer
Handelskammer das neue Börſengeſetz.
Durch die Verabſchiedung deſſelben iſt für die auf
das Inſtitut der Börſe angewieſenen Zweige des
Handels und der Induſtrie eine Lage geſchaffen,
von der dieſe eine Hemmung ihrer Bewegungsfreiheit
erwarken, deren Folgen heute noch nicht abzuſehen
ſind nur ſoviel ſteht ſchon jetzt feſt, daß, mag die
Zukunft anf dieſen Gebiete des wirthſchaftlichen
Lebens ſich wie immer ſie wolle geſalten, die Zeit
der Eingewöhnung in die neuen Verhältniſſe lang
und unerſreulich ein wird.

(Woher hatte Tauſch die nngewöhn-
Geldmittel gehabt,) mit denen er zeitweiſe
arbeitele? So fragt der Berliner Correſpondent
des „Hann. Cour.“. „HBerade dieſem Punkte u. A.
dürfte die Unterſuchung ihr Hauptaugenmerk Zit
wenden. Die chroniſchen Finagzcalamitäten des
Herrn v. Tauſch ſollen zeitweiſe einem erſtannlichen
Ueberfluß an Geld Platz gemacht haben. Normann
Schumann, von allen Mitgliedern dieſer Clique
zweifellos der Gewandteſte und Klügſte hat ſich
ſchließlich ein Vermögen erſpart; bei Herrn von
Tauſch dagegen kam das Sprichwort „Wie gewonnen,
ſo zerronnen“ ſtets zur vollſten Geltung. Zweifellos
werden ſich die Nachforſchungen auch auf den
ſinanziellen Theil der Thätigkeit der Herren von
Tauſch und Rormann Schumann zu erſtrecken haben.
Hie Kardinalfrage in Prozeß Tauſch wird zu lauten
haben Woher hatte er die Mittel, die ihm und ſeinen
Kreaturen ihre Thätigkeit ermöglichten Es wäre

auf

nicht zu verwundern, wenn über dieſen Punkt noch
die überraſchendſten Entdeckungen gemacht würden,
welche den „Fall Tauſch aus dem Reiche der

hohen Politik einfach in den Pitaval verſetzen
ksanten.“

Land zwiſchen Vryburg und dem MaſchowingFluſſe
Von Vryburg Volkswirthſchaftliches.

Jm Hamburger Hafen wurde am Montag
175 von 219 Schiffen mit 8390 Gängen

gearbeitet. An den Quais arbeiteten hiervon 70
mit 1181 Leuten an 184 Krähnen. An den
Quaisſchuppen wurden 475 alte und 2329 neue
Arbeiter beſchäftigt. Jm Seemannsamt wurden am
Sonnabend 305 Seeleute angemuſtert. Jm Laufe
des Montag trafen etwa 160 Perſonen ein, die ſich
zur Arbeit meldeten, außerdem etwa 140 Arbeiter
für den Betrieb der HamburgAmerika-Linie. Der
Antrag der Commiſſion der Gewerkſchafts
Bereinigung, von jetzt ab pro Mann 2 Mark
anſtatt 1 Mark wöchentlich für die ſtreikenden
Hafenarbeiter zu opfern, wurde in einer Ver
ſammlung der Cigarrenarbeiter einſtimmig ange
nommen. Unter den Ausſtändigen ſcheint
ſich eine Spaltung vorzudereiten. Die älteren
und die wirklichen Hafenarbeiter ſondern ſich immer
mehr von den jüngeren Hilfsarbeitern ab. Die
Führer der Bewegung geben ſich alle Mühe, ſolche
der Aufrechterhaltung des Ausſtandes verderbliche
Spaliung zu verhindern. Der Ausſtand bröckelt
allmählig immer weiter ab. Die Arbeit im Hafen
war in den letzten Tagen durch ſchweren Nebel
häufig behindert

X Jn der gewerkſchaftlichen Organi
ſation der Handelshilfsarbeiter hat ſich
ein Spaltung vollzygen. Ein Congreß der Handels
hilfsarbeiter Deutſchlands beſchloß, die beſtehenden
Localvereine aufzulöſen, bezw. nicht mehr anzuerkennen
und einen allgemeinen deutſchen Central Verband
mit dem Sitze in Berlin ins Leben zu rufen.
Daraufhin hat der Vertrauensmann Alboldt zum
Februar einen Congreß der Locgliſten einbernfen,
welche für die Neugründung beſonderer localer
Organiſationen auf der Baſis lvſer Centraliſation
berathen wird.

Die Tapezierer Deutſchlands haben
beſchloſſen, die Centralorganiſation abzuſchaffen.
Genannte Gewerkſchaft hat ſich auf den Boden der
weitgehendſten Selbſtbeſtimmung geſtellt.

Am 1. Januar 1896 belſef ſich der Beſtand
der deutſchen Seeſchiffe auf 3592 (gegen
3665 am 1. Januar 1895) mit 1502044
(1553 902) Tonnen Nettoraumgehalt. Darunter
befanden ſich 2524 (2622) Segelſch ffe mit 622 105
(660 856) Tonnen und 1068 (1043) Dampfſchiffe
mit 879939 (8983 046) Tonnen. Auf das Oſtſee
gebiet entfielen 932 Schiffe mit 239 366 Tonnen,
auf das Nordſeegebiet 2660 Schiffe mit 1 262 678
Tonnen. Der Antheil Preußens umfaßte 1986
Schiffe mit 265 060 Tonnen. Die Zahl der
Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte betrug
während des Jahres 1895 528, und zwar ſtrandeten
135, kenterten 9, ſanken 24 Schiffe; 254 Schiſfe
erlitten einen Zuſammenſtoß und 106 andere
Unfälle. Der Totalverluſt von Schiffen betrug 72;
Perſonen kamen 94 ums Leben. Von den Schiffen,
die einen Unfall erlitten, waren 386 deutſche,
8 xruſſiſche, 17 ſchwediſche, 10 norwegiſche, 23
däniſche, 63 engliſche, 15 niederländiſche, 3 franzö
ſiſche und je 1 nordamerikaniſches, braſiltaniſches
Schiff und ein Schiff unbekannter Flagge. Der
Totalverlut deutſcher Seeſchiffe beirug im
Jahre 1895 145 mit einem Nettoraumgehalt von
55 751 Tonnen
eeeeeeeeeeeeeeeaaaeaaaaaaaaaaaneaaaeaeeeeees

Miligärtſches.
Deutſchland Angeſichts der auf militäriſchem

Gebiete in den Vordergrund gerückten Artilleriefrage
wird von ſachverſtändiger Seite geſchrieben: Das Zu
kunftsgeſchütz der Feldartilkerie ſind die Schnell
fenerkanonen. Frankreich führt das Canet' ſche
Feldgeſchütz Modell 1896 ein. Die deutſchen Schnell
adekanvnen dürften ähnlich konſtruirt ſein. Der 7,5 em
Canet-Typ wirſt 6,5 kg Schrapnels, die 1300 Kugeln
enthalten und mit 600 m Anfangsgeſchwindigkeit abgegeben
werden. Vierzig Schuß werden in der Protze mitgeführt.
Das Geſammigewicht des Geſchützes beträgt 1740 k.
Vier Mann ſind zur Bedienung erforderlich. Die Con
ſtruction weicht nach einer Beſchreibung des „Mil.-Wochen
blattes“ von dem althergebrachten Laffettentypus ab. An
Stelle der beiden Wände ſind hier zwei Röhren aus
geſchmiedetem Gußſtahl. vorhanden, von denen die eine
bein Rücklauf über die andere hinweggleitet, wie die
Cylinder eines Fernrohres, wobei zugleich eine hydrauliſch
puenmatiſche Bremſe thätig wird. Die obere Röhre iſt feſt
mit der Achſe verbunden und nimmt die bewegliche Ober
laſfette, die das Rohr trägt, auf, die andere endet in einen
Spaten, der ſich beim erſten Schuß in die Erde eingräbt.
Die Oberlafette kann ſich zum Nehmen der feinen Seiten
richtung um 4 nach rechts und links um einen ſenkrechten
S drehen. Für das Fahren iſt die Laffette mit einer

eilbremſe verſehen. Die Lafette arbeitet beim Schießen
ganz ſelbſtthätig. Beim erſten Schuß gräbt ſich der Spaten

unter
man
durch
Knugeo

wieder
in den Boden ein; man erhält dabei einen in ſeiner Größe
von der Härte des Bodens abhängenden Rücklauf, der aber
immer nur unbedenſend iſt, denn er überſchreitet niemals
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das Maß von 3 em; bei den ſpäteren Schüſſen bleiben
der Spaten und der Hoffettenſchwanz völlig unbeweglich.

Die ganze vordere Laffette mit dem Rohr läuft beim Schuß
zurück, wobei ſich der Laffettenſchwanz elwas in die obere
Röhre hineinſchiebt und die Bremſe in Thätigkeit tritt, ohne

daß die Räder den Erdboden verlaſſen. Sobald die Räck
Koßarbeit aufgezehrt iſt, läuft der vordere Theil der
Laffette von ſelbſt wieder vor, ſo daß das Geſchütz genau
wieder an ſeinen urſprünglichen Platz zu ſtehen kommt
Die ruhige Gleichmäßigkeit und das Fehlen aller
Stöße, womit alle dieſe Verſchiebungen vor ſich gehen,
e ganz überraſchend. Abgeſehen von der geringen Bean

ruchung des Materials, liegt darin eine Gewähr dafür,
daß das Gefdütz nur ganz wenig aus der Richtung kommt,
ſo daß für das Rehmen der Richtung nach dem erſten
Schuß der Richtbaum garnicht ſondern nur die Vorrichtung
um Nehmen der feinen Richtung in Betracht kommt. Eine

bweichung der Rohrachſe um vier Grad rechts oder links
der Mittellinie des Geſchützes iſt nicht im geringſten nach
Weilig. Nach Beendigung des Schießens oder auch
für einen Zielwechſel kann man den Spaten ohne alle Schwierig
keit mit Hilfe des Richtbaumes aus der Erde heben Bei
dieſen Geſchützen kann ſowohl rauchſchwache Nitrogſyeerin
wie auch Schießwollpulver zur Verwendung kommen
Die in der „Revue D'artillerie“ mitgetheilten Ergebniſſe
einiger Schießverſuche, bei denen mehrere Schüſſe hinter
einander ohne die Richtung zu corrigiren, abgegeben wurden,
laſſen erkennen, daß das Geſchützrohr ſeine Lage durch den
Schuß nur um eine Kleinigkeit ändert. Auf 100 m erhielt
man bei Abgabe von zwei Schuß Schnellfeuer ohne Nachrichten
eine ganze Höhenſtreuung von 39, eine Breitenſtreuung von

em im Mittel, d. h. die Richtung war um noch nicht
gang s verſchteden ausgefallen. Auf 600 m erhielt man
mit dem 7 em Geſchütz im ruhigen Feuer eine Geſammt
reuung von 65 em nach der Höhe und 73 em nach der
Seite. Auch in OeſterreichUngarn ſind practiſche
Verſuche mit den Schnellfeuergeſchützen gemacht worden, die
jedoch den gehegten Erwartungen nicht ganz entſprochen
Haben. Jmmerhin gilt auch dort die Schnellfeuerkanone als
Zukunftsgeſchütz, deſſen Einführung in abſehbarer Zeit zu
erwarten ſein wird.

BVenmiſechte 9.
(Die Peſt) nimmt in Karachi einen äußerſt heftigen

Tharakter an. Die Panik in Bombay wächſt. Die
Mühlen werden wegen Mangels an Arbeit geſchloſſen.
Von Mittwoch wird aus Bombay gemeldet Die Flucht
der eingeborenen Bevölkerung, einſchließlich der Arbeiter
und deren Familien, dauert fort. Die Flüchtlinge begeben
ſich auf das Land, wo bereits großer Mangel an Lebens
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mitteln herrſcht. Bis jetzt haben etwa 925 000 Einwohner
die Stadt verlaſſen. Der Generalarzt Cleghorn in
Kalkulta hat ſich im Auftrage der indiſchen Regierung nach
Bombay begeben, um über die Ausdehnung der Peſt Bericht
zu erftatten.

(Nobel,) der Erfinder des furchtbarſten Zerſtörungs
mittels der Neuzeit, war ein warmer Anhänger der Friedens
beſtrebungen. In ſeinem Teſtament hat er beſtimmt: Ueber
mein ganzes Vermögen wird in ſfolgender Weiſe verfügt:
Das Kapital, das von den Teſtamentsvollſtreckern in ſichern
Werthpapieren anzulegen iſt, ſoll einen Fonds bilden, deſſen
Zinſen jährlich als Preis an diejenigen ausgetheilt werden
ſoll, die im Laufe des abgelaufenen Jahres der Menſchheit
den größten Dienſt erwieſen haben. Die Zinſen werden in
fünf gleich große Theile getheilt, die wie folgt vertheilt
werden. ein Theil an den, der innerhalb der Phyſik die
wichtigſte Entdeckung oder Erfindung gemacht hat; ein Theil
an den, der die wichtigſte chemiſche Entdeckung oder Ver
beſſerung gemacht hat; ein Theil an den, der auf dem Ge
biete der Phyſiologie oder Medizin die wichtigſte Entdeckung
gemacht hat ein Theil an den, der innerhalb der Literatur
das ausgezeichnetſte Werk in idealiſtiſcher Richtung hervor
gebracht hat und ein Theil an den, der am meiſten oder
am beſten für die Verbrüderung der Völker und
Abſchaffung oder Berminderung der ſtehenden
Heere, ſowie Stiftung oder Verbreitung von Friedenscon
greſſen gewirkt hat. Die Preiſe für Phyſik und Chemie
werden von der Schwediſchen Akademie der Wifſenſchaften,
für phyſiologiſche oder mediziniſche Arbeiten vom Caroliniſchen
Inſtitut in Stockholm, für Literatur von der Akademie in
Stockholm und für Friedensbeſtrebungen von einem aus 5
Perſonen beſtehenden Ausſchuß, der vom norwegiſchen
Storthing gewählt wird, ausgetheilt. Es iſt mein ausdrück
licher Wille daß bei den Preisvertheilungen keinerlei Rück
ſicht auf nationale Zugebörigkeit genommen wird, ſondern
daß der würdigſte den Preis erhält, ob er Skandinavier iſt
oder nicht.

Wie die bureaukratiſche Schablone) bei
Polizeibehörden die Ermittelung von Verbrechen erſchwert,
dafür liefert ein der „Köln. Ztg aus Münſter bercchteter
Vorfall einen Beweis. Einig Tage vor Weihnachten wurde
ein Handlungel-hrling mit 2000 Mk. die er zur Bank
bringen ſollie, flüchtig. Sobald der Lehrherr dies bemerkte,
telegraphirte er an die Polizibehörde der größeren Stadt
D, da der Berdacht, der ſich ſpäter beſtätigen ſollte, vorlag,
daß der ju endliche Ausreißer ſich zunächſt dorthin wenden
würde. Mit dem nächen Zuge fuhr der Lehrherr ſelbſt
nach D., wo er etwa ſechs Stunden nach dem Telegramm
eintraf. Z ſeinem Erſtaunen wußte der zuſtändige Polizei
cammiſſar noch vichts von der Sache, und bei näherer
Nachforſchung ſtellte ſich beraus daß das Telegramm ſich

ſeit ſechs Stunden zur aktenmäßigen Behandlung
auf der Regiſtratur befand, von wo es nach dem geſchäfts
mäßigen Gang der Dinge am folgenden Tage dem Commiſſar
zugeſtellt worden wäre. Dem Lehrling war dadurch die
weitere Flucht ermözlicht.

(Jn Antwerbven) hat ſich der Hauptkaſſirer
der Firma Walford auf offener Straße getödtet. Das
Defitzit ſeiner Kaſſe ſoll mehrere Millionen betragen

Gaiſſe in Sardinen) Seit undenklichen Zeiten
iſt keine ſolche Sardinenfülle eingeheimſt worden wie in den
letzten Tagen an der Riviera bis Toulon hinauf. Jhr
Preis iſt um 90 Proz. geſunken, und ſtatt 2 Fres oder
250 Fres. koſtet das Kilo 20 Centimes Veider ſind die
Thiere in dieſem Jahre ſo fett gerathen, das ſie das da
und dort übliche Einſalzen nicht vertragen und man zur
alten Methode der Oelkonſervirung greifen muß. Die ge
köpften und oberflächlich inwendig geputzten Fiſche werden
in kochendes Oel und mit demſelben nach Erkaltung in große
Steintöpfe gebracht. Bordeaux und Nautes packen ſie be
kanntlich in kleine Büchſen für den Welthandel.

196. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Erſte Klaſſe
I. Ziehungstag.

Ziehung vom 5. Januar 1897,
Vormittag.

1500 Mk. auf Nr. 21759.
500 Mk. auf Nr. 8437.
300 Mk auf Nr. 5535 47157 60757 97252 128771

138314 2168378 224462
200 Mk. auf Nr. 3543 98660 102615 107491 123082

158575 136925 150937 164449 918185 22)624
150 Mk. auf Nr 6643 8265 10588 12543 21813 37579

31145 42639 69544 77302 88451 88490 88608 113508
118891 133623 143917 168484 172408 173849 184649
196478 224634,

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 178908
10000 Mk. auf Nr 60576.
1500 Mk. auf Nr 64825 113981.
500 Mk. auf Nr. 102807
300 Mk. auf Nr. 146468 177814 187705.
200 Mk. auf Nr. 27984 98448 32064 43046 47018

e 57567 96822 124349 187652 191248 196654 197082
224063.

150 Mk. auf Nr. 222 23100 30312 58880 67182
77636 81546 93925 104105 115753 131414 148828
150539 153706 177471 181926 193443 32 650

Anzeige. Oeffentliche Sitzung Im W ölI« a u Fortzugshalber iſt eine Wohnung ſofort
oder ſpäter zu beziehenar dieſen Theil überntent die Rebdaetton

Henn Bublikum gegenher keine Ber antwortung

Farnslies Nachrichtes.
Die Verlobung unſerer Tochter Clara

mit dem KüchenChef Herrn Alex Flieger
veehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Heinrich Maunruſchatt, Böttchermeiſter,
und Frau Minna geb. Nord haus.

CIawa Mauruse las
Aer FIſeger

Berlobte-

Merſeburg. Köſten.
Heute Abend entſchlief ſanft nach ſchwerem

Leiden mein lieber Mann unſer guter Vater,
der Sattler Julius Marſchalk,

im nicht vollendeten 34. Lebensjahre. Dies
zeigen hiermit an mit der Bitte um ſtilles
Beileid die ternneruden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 6. Jannar 1897.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Saalſtraße Nr. 1,
aus ſtatt.

Mittwoch Abend 6 Uhr verſchied nach
kurzen Leiden uvſere innigſtgeliebte Tochter
und Schweſter law ten im Alter von 3
Jahren 2 Monaten

Die trauernde Wittwe Bertha Kolbe
und Sohn

wieder aufgehoben.

Bekanntmachnng
Aus Anlaß des Ausbruchs der Matzl-

nd Klauenſenche unter dem Rindvieh des
Gutsbeſitzers Scharf zu Großzoſtran wird
für die Gemeindebezirke Großoſtrau, Dürren
Serg, Porpitz und Poppitz bis auf Weiteres

olgendes beſtimmt
Das Aeiben von Rindvieh, Schweinen

und Schafen aus vorgenannten Ort
ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Venutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Zielen außerhalb der
Feldmarkgrenzen, ſowie

3) der Auſtrieb von Vieh auf Märkte
wird verboten.
4) Rindvieh, Schweine und Schaſe dürfen auf

der Eiſenbahnſtation Dürrenberg nicht ver
ladet werden.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

nach S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 und I. Mai 1894 mit Geld
Krafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft

Merſeburg, den 5. Januar 1897.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d Haußonvilke.
Bekanntenach nung

Nachdem die Maul und Klauenſenche
unter dem Rindvieh des Landwirths Schut
mann in Röſſen erloſchen iſt, werden die
KHurch Bekanntmachung vom 24. Novbr. v. J.
angeordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch

Merſeburg, den 2. Janvar 1897.
Der Königliche Landrath

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 11. Jannar 1897,
abends 6 Uhr. t

Tagesordnung:
Wahl des Vorſtandes

2) Wahl der Wahleommiſſion-
8 ne e z. HandwerkerFortbildungs

chule.
4) Genehmigung von Etatsüberſchreitungen.
5) Antrag Heilmann, die katholiſche Privat

ſchule betr, mit dem Beſchluſſe des Ma
giſtrats.

6) Uebernahme der Fläche über dem zuge
füllten Schafgraben.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg. den 6. Januar 1897.
Der Vorſteher Tr Stadtverordneten

Witte.

iſt ein Grwunclssüielk, beſtehend aus
Wohnhaus Scheune, Stallung, 2 Gärten,
12 Morgen Feld und 2 Mornen Wieſe, unter
günſtigen Bedingungen erbſchaftshalber zu
verkauſen. Auch können die Wirth
ſchaftsgebände mit einigen Morgen Feld ge
ſondert verkauft werden

Nähere Auskunft erthrilt
Schule zu Creypan.

!Ferkel-Verkauf!
täglich im Hauſe.

A. Uhde,
Hüterſtraßze 1 a (am Roßmarkt).

Sang wen eins ſtehen
zum Verkauf

Daspig Nr. 3.

F. W ötklmitz,
gerichtlich vereideter Taxator,

empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctionen,
zur Vermittelung von Verkänſen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.

22 Pappeln (canadiſche)
mit Stamm und

45 gefällte Kirſchbänme
ſollen

Donnerstag den 14, d. M.
auf unſerem Rittergute Miecerbeumea
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. Beginn der Auetion um
212 Uhe mittags auf den Beunger Wieſen

Zum Termin ladet ein
Zuckerfabrik Körbisdorf

olzanetüon,
Dienſtag den 12. Jannar,

vormittags 11 Uhr,
ſollen eg. 40 Hafen meiſt Pappel
Holt, darunter 7 verwendbar zu Drechsler
zwecken, unmittelbar aut Fürſtend am bei
Löſſen öffentlich meiſtbietend verkauſt werden.

Löſſen, den 7. Januar 1897.
Die Gutsverwsltung.

Eine gute Geige
mit Kaſten, ein Teehüt (7 mw) und ein
Sehwebpereeh ſind billig zu verkaufen

will 8, 1 Tr.
Metss welken Tor Rasser,VFunssbäme, Holzgtääkele, gut ge

arbeitet und eine noch gute Klabenſäge
Raum halber billig zu verkaufen.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

2 große Läuferſchweine zu
verkaufen

Clobigkauer Straße 29.

d 2 Lüufersehwelneſtehen zum Verkauf
e Fiſcherſtraße 8.

Hypothekenkapſtaſſen
vermittelt Früeocl. V. Ken

Auf ein Hausgrundſtück mit großem Garten
und Feldvlan, Feuertaxe 26 000 Mark, Werth
über 30000 Mark, wird als allem ige
Hypothek ein Capital von

h29 000
zu o geſucht. Offerten unter R G G
an die Exped d. Bl. erbeten.

r29000auf abſolut ſichere Landhypothet gegen 5

Zinſen ſofort geſucht; e

C agegen 4 auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Näheres im Büreau des Rechtsanwalts

Müller.
Eine Herrſchaftliche Wohnung, ſtehend

aus 9 Zimmern nebſt fämmtlichein Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowſe Garten, iſt
ſofort oder zum April zu vermiethen

Clobigkaner Ktraßze 20.
Eine anſtändtge Wohnung iſt an kinvderloſe

Leute zu vermiethen und April zu beziehen,
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Bime Wohnung
für 40 Thlr. zum 1. April zu vermiethen

Sehmnglkegragse
Ein Logis, St., K., K. ein Vogis für

einzelne Perſon zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen große Sixtiſtraße 1.

beſt. aus 3 St 3Parterre- Wohnung e veen
verſchließb. Corridor, ſofort z. vermiethen u. 1

J. V. Graf d Haußonrilkle FimEgräſe, große Sixtiſtraße 2.

Schreiberſtraſze Nr. 3.
Ein kleines Logis zu vermiethen.

H. Müller j. Schmaleſtraße 10.
Eine Wohnung im Preiſe von 900 Mark

zu vermiethen und am 1. April 1897 zu be
ziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Vohnung, 3 St., I K., K. und Zubehsr,
iſt 1. April zu vermiethen. Preis 3350 M.

Gärtnerei Sohömhburg,
Karlſtraße 22.

Kleine Wohnung ſür eine eingelne 9zu vermiethen und Oſtern zu en t
Beitetraße 14.

Ein kleines Logis an ruhige Leute zu ver
miethen Neumarks S.

Möhl. Wohnung zu vermiethen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnmungagesmuen,
Zum 1. April wird von kinderloſen Leuten

ein Logis [St., K., K., Bok] im Preiſe bis
zu 100 Mk. zu miethen geſucht. Off. bitte bis
9. d. M. unter R K. 999 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Möblirte Wohnung
mit Schlafftube zu vermiethen

Tiefer Keller S.
Handtücher

von Stenmpfgarn werden gewebt.
Miedscholt, Shmaleſtr 22

W. Rollwig,
Geilsel I.

empfiehlt ſich als
Uhrmacher u. Gravenr.

e Sv i zur Anfeere,

s enetJ 7 Sigoirstempe!n,
Automatenstempeln, 3

Hetatt. u. Kautsekutstempel für Behärgen u. Privete

Krennetempst Oilohes, Paginimasohinan

Trockenstempelpressen
vinz alte Typen u. Zahsn e

st. ete.
d bieten Proiseo.

Zinnene selbstgefertigte
Wärmflaschen

einpfiehlt V. Rössmer,
Zinngieſzernſtr.Juli 1897 z. beziehen Moltkeſraßte Reparaturen ſauber und billig.



wegen Aufgabe des Geſchäſtsbedentend herabgeſetzten Preiſen

B PeKlempnermeiſter.

Jeinſte rig u. Bratgänſe,
fette Enten,

feinſte Vuter,
feiſte Jaſanenhähne,

friſches Reh u. Damwild,
als Rücken Fenlen und Zlättchen
empſtehlt billigſt E. W olff.

eehrten n von Werſeburg untSan s ich meine
Bettfedern-Kein gungs Anſtalt

in r aH. Gärtner, Poſtſtr. 83

AchtungS Britets v
gewogen à CEtr. 50 Pf.

ab Hof
Karl Ulriceh,

Lauchſtädter Straße 17.
Winlerüberziehet, Nänlel, Fihe,

Schlaf- und Tiſchdecken. cher,

Pöbel und Gardinenſtoffe c.
reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Max Wirth'sFärberei und chem. Waſchanſtalt
Gosthardisegstrasso 4

Aur für Renner!
Garantirt nene geriſſene Gänſefedern,

mit den ganzen Daunen zart geriſſen, ver
ſende ich in

Mark m per Pfd.e
außerdem empfehle ich ebenfalls nur in

reinen Gänmgefedern

e r ver J

um rent

Dieſelbe Qualitätohne Feife J ſort. 1,75
Gänſehalbdaunen, Hell 2,99

do. do. ganz weiß v 2,59
Gänſedaunen, halbweiß 50

do. do. reinweiß „4,25Der Verſandt geſchieht per Nachnahme oder

vorherige Einſendung des Betrages. Was
nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter gratis

und franco. Kunc ivorm. Fr. Tegge,
Stolp in Pommern.

Apfelſtnen,
S Stück 20 Pſg.,empfiehlt E. Wolf.

e Cacao
à Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Meln. klein er,
Gotthardtsſtraßze 39.

Karl Roch's
Nährzwieback

befördert dieKörperzunahme, ſtärkt den Knochen
bau und iſt wegen ſeines hohen Nährwerthes
geeignet, das Kind vor den Folgen fehlerhafter
Ernährung, als: SKrophuleoue, Dei
wem Darmakata r e, Rsnenſtüs,
Knoekenkrankhelsem erte, zu
ſchützen [54184]Jn Düten und Packeten zum 10, 26,30, 60 T Verkauf zu haben bei

B. Surrerbrey,Walcher Bergmnnmz, Gotthardtsſtr. 8

Carl Sekmachs, Unteraltenburg,
Franklevben Rich. Haudke,

Müehelm: Bäckermeiſter W. Ködel.
Morgen Sonnabend
friſche2 haus ſlegtene Wurſt.

Giustav Schulze,
Lauchſtädter Straße 6

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

Zur Erlernang deramensenneideret
finden junge Mädchen Aufnahme Ertheile auch Unterricht im

Taillenſchnitt Zeichnen
nach Wendland, Brühl 17 I.

Um vor Ablauf der Saiſon zu räumen,
ſtelle ich von morgen bis einſchl. 16. d. M.
Hanben für Damen und Mädchen, Mützen,

S Jäckchen, Röckchen und Kleidchen zum

Aerund zwar vergüte ich auf dieſe Artikel
während der oben genannten Zeit auf die
bisher beſtehenden Preiſe

20 RabattJndem ich hitte von dieſer günſtigen Offerte recht viel Gebrauch
machen zu wollen, zeichne

G. Bramalt.Hochachtend

Der Winter ist hart!
Die armen Thüringer Weher bitten um Arbeit!

An die deutſchen Jausfrauen!
Jede Hausfrau, die ihre Freude daran hat, einen ſchönen dauerhaften, jedem aushalt

en Se gereichenden Leinen und WäſcheVorrath zu beſitzen, wende ſich an die Geſchäfts
elle de

Thüringer Weber- Vereins zu Gotha,
die von dem zur Unterſtützung der armen Hausweber geblldeten Comité ins Leben gerufen
worden iſt. Mit der Freude an einem ſtattlichen Linnenſchatze erwirbt ſich die Hausfrau
zugleich das Verdienſt, zur Linderung des in der Handweberet herrſchenden Nothſtandes bei
getragen zu haben.

Für die Echtheit und Dauerhaftigkeit der vvn dem Verein bezogenen Waaren wird
jede gewünſchte Bürgſchaft geleiſtet. Auch die Preiſe ſind angeſichts der Solidität der Hand
arbeit keineswegs hoch.

Wir offeriren:
Hanätücher. grob und fein.
Wisehtüecher in diverſen Deſſins.
Lächentüächer in diverſen Deſſins.
Staudtächer in diverſen Deſſins.
Taschentächer, leinene.
Scheuertächer.
Sorvletten in allen Preislagen
Tischtücher am Stück und abgepaßt
Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w.
Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche

Alles mit der Hand gewebt, wir
Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies.

Muſter und Preis-Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten
Die kaufmänniſche Leitung beſorgt Unterzeichneter nunentgeltlich. Wir

bitten um gütige Aufträge; wer die bittere Noth der armen Weberbepölkerung kennt,
giebt uns ſolche gewiß gerne.

Der Leiter des Thüringer Webervereins zu Gotha.
Kaufmann C. F. Grübel.

Friſchgeſchoſſene ſtarke S SFrische BierRasen, St. f. d. 1,65
à Sie z. S. 25. ſind wieder eingetroffen bei

ohne Kleiet, ganz und zerlegt, en Wunſch
egehäutet und geſpickt,

Halblelnen zu Hemden und Bettwäſche
Bettroag, weiß und bunt.
Battbarchent, roth und geſtreift.Drell und Flanell, gute Waare.
Halbwollenen stotf zu Frauenkleidern
Altthürlngische Tischdecken mit Sprüchen.
Altthärlngische Tischdecken mit der Wartburg.
Eestrlekte Jagawesten
Fertſge Kanten Unterröcke von Mk. 2 bis 3

pro Stück.
liefern nur gute und baunerhafte Waare

i wer 5u n ee Preußiſcher Veamtenverein.
GeneralVerſammlung

gemäß 8 13 der Satzungen
Montag d. II. Januar d. J., abends 8 Uhr,

im „Tivoli“, Zimmer Nr. 1.
TagesOrdnung

1) Mittheilungen.
3) Rechnungslegung.
3) Feſtſetzung des Mitgliederbeitrags für 1897.

Der Vorſtand.
Algemeiner Turnverein.

Freitag den 8. Januar
von 8-9 Uhr Geſang kunde

DHerTurnzerinnenin Mehlers

i

HANNOVEK
rs9 o

e e

la Wwersche Saat
e

Jnnger e Gebhardls e R tvon 9 Uhr an Gr nginnve der Turner.

preisgekrönte Vollzähliges Erſcheinen unbedingt nöthig
Der Singwarws.

Geſang -Verein Thalia
hält Sonntag den 10. Januar, von nach
mittags 3 Usr und abends 8 Uhr an, ein

Glyeerſneetſe der Riegel zu 6 Stücken
45 Pf.,

SIyweertnmseilfe in Stücken à 10. 15, 20,
25 und 30 Pf.,Gilycerinegbfaillgelfe der Riegel 25 Pf.

Veaselm eseſfe Sa Stück 50 Pf. der Carton zu s Stücken am ehemn
Lemeolsmselſe 1 Mk. 40 Pf., in der Wetengkroms ab.

à Stück 50 Pf.,
Lauolües, GIyeerim, Vagelfſmae,

Col deren
ſind die beſten Mittel, die Haut vor dem
läſtigen Aufſpringen zu bewahren,

in der

Drogene und Farbenhandlong
von Oscar Leber

Der Vorgteam i.
Hubold's Reſtauration

Heute Freitag Schlachtefeſt.
Schwendler's Reſtaurant.

Friſch eingetroffenPaul Sseeher, e erHKenmarkt 17/18

vueheſer dern J
Montag den I. de MI.,

abends 8 VURr,in der Reichskrone

General -Versammlung.
Tagesordnung

1) Mittheilung des Jahresberichts.
2) Erledigung und Entlaſtung der Jahres

Rechnung.3) Wahl der Worſtandsmitglieder.

H Abänderung der Satzungen
5) Feſtſtellung des Jahresbeitrags.
6) Vergütung für Vereinsarbeiten.

ſteuernden Miethsverzeichniſſe.
8) Verſchiedenes.

Der Vorgtamadl.
MinnerLurv- Verein

Eonngbend den Jan.
abends 8 Uhr,

Haupt-
Versammlung
in der Funkenburg.

Der VorstandGunmr Reſtanration.

e von heute an
Lagerbier ff.a uns 10 F.

Gleichzeitig empfehle den geehrten Vereinen
u. ſ. w. mein neu eingerichtetes

Wereims z m m e
(60 Perſonen ſaſſend).

Ergebenſt i. G.
Menzel's Reſſaurant.
Sonnabend Soehlachtfefest.

ſ. Biere ſ.
Schwendler's Reſtaurant

Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.
Prima hausſchtachtene Wurſt.

MWüäm Mctmet
wird in Pflege genommen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Die Gemeinde Baspüg ſucht zum 1.

Nachtwächter,
der das Gäuſehüten mit übernimmt.
melden beim Gemeinde Vorſteher

Zu

7) Beſprechung über Aufſtellung der zu ver

Einen Lehrling
ſucht Carl Reuber, Buchbinderei,

Seffnerſtraße-

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren, Landesproducten, Tabak und Cigarren Geſchäft

ſuche zu Ofte n a einen mit den vbthigen
Schulkenntniſſen verſehenen junzen Mann
Sohn achtkarer Eltern, als Lehrling.

Walther Bergmann
J F. Beerholdt's Nachf-

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G. Kraſt, Bäckerweiſter, Breiteſtr. 6.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

B. Sehr pfetl, Buchbindermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

GOeto Blihbe, Bäckermeiſter.

J enhrins,welcher die Gärtnerei erlernen will, ſucht Oſtern
Gärtnerei O. Sonwarz, Nordſßr.

Ein Holzbildhauerlehrling,
im Zeichnen W Oſtern geſucht.

Frre Nöszel, Bildhauer,[654180) Holle a/S. Brüderſtraße 10.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wilhelm Wittenbecher
Handelsgärtner.

Ges m G lnKnechte, Mädchen, Hofjungen a
Land, ein Mädchen in die Stadt, am liebſtevom Larde, finden Stellung durch

F. offnen Oberbreiteſtraße

ine Kufwartung
wird vent für den Sonnabend Nachmitta

Kleine Rigſseratraugeo G
im Laden rechts.

Unabhängige, ehrliche Frau als

Auf wartungſofort geſucht Woasserasss v.

Burgsfrasse IG. ff. Pilſener (bürgerl. Brauhaus). Herz eige Beilage

ſt



Mann,
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Halle, 6. Jan. Dem am 1. Ockohr. v. J
in den wohlverdienten Ruheſtand getretenen Herrn
Wirkl. Geheimen Bergrath Berghaupimann Freiherrn
von der HeybenKynſch hierſelbſt iſt von den
höheren Beamten des Oberbergamtsbezirks Halle
in Aberkennung ſeiner Verdienſte durch eine
Abordnung eine Urkunde überreicht worden, in
welcher auf das erfolgreiche Wirken in den 40 Jahren
ſeiner bergmänniſchen Thätigkeit, wovon 12 Jahre
auf Halle als Leiter des Kgl. Oberbergamts entfallen,
Bezug genommen wird. Mit der Ehrenurkunde
wurde dem ſo Gefeierten nach der „Hall. Ztg.“ noch
ein Ehrenhöckel übergeben. Das Ehrenhöckel beſteht
in einem Stabe von Ebenholz mit eigenartiger, einer
Hellebarde ähnelnden Krücke. Die Letztere iſt aus
gediegenem Silber gefertigt, zum Theil glänzend,
zum Theil matt gehalten. Die Seitenflächen
zeigen in Goldgravirung einen jungen auf
der Fahrt begrifſenen Bergmann einerſeits und
einen älteren Bergmann, ſich auf das Höckel
ſtützend, andererſeits. Das Eckſtück der Krücke
bildet ein gekrönter Adler, hinter dem auf der oberen
Fläche das freiherrliche Wappen (rother Ring im
ſilbernen Felde) angebracht iſt. Die Verbindung
der Krücke mit dem Stabe bildet ein Lorbeerkranz,
von dem aus ein ſilbernes Band ſich um den Stab
windet, als Träger der Widmungsinſchrift: „Jhrem
ſcheidenden langſährigen Chef, dem Königl. Berg-
hauptmann Wirklichen Geheimen Oberbergrath Fret
herrn von der HeydenRynſch in dankbarer Verehrung
gewidmet von den höheren Bergbeamten des Ober
bergamtsbezirks Halle am 1. October 1896.
Auch die übrigen Beamten und die Markſcheider
hatten ähnliche Adreſſen überreichen laſſen.

Halle a. S., 5. Jan. Die Wahlen zur
Handel skammer in Halle ſind nunmehr zum
Abſchluſſe gelangt und haben als Ergebniß gehabt,
daß von den 11 vordnungsmäßig ausſcheidenden
Mitgliedern 8 ernent in die Handelskammer berufen
worden ſind und zwar die Herren Kauſmann Otto
Bodenburg (Gehört der Handelskammer als
Mitglied ſeit dem Jahre 1886 ununterbrochen an),
Spritfabrikat Stadtrath Friedrich Bourzutſchky
zu Wittenberg (1885), Kaufmann Stadtrath Hugo
Eichhorn zu Merſeburg (1882), Spritfabritant
Stadtrath Albert Ernſt zu Halle (1870), Kaufmann
Theo dor Heydrich zu Wittenberg (1898), Kaufmann
Paul Hofmeiſter zu Halle (1886), Malzfabrikant
Bruno Reinicke zu Halle g. S. (1884) und
Zuckerraſſineriedirector Auguſt Schulze zu Halle
a. S. (1892). Neugewählt wurden die Herren
Kaufmann Hermann Axthelm zu Cölleda
Lederfabrikant Friebrich Kuntze zu Weißenfels
und Bankdirector Guſtav Lohſe zu Weißenfels
an Stelle der Herren Zimmermeiſter Karl Reinicke
zu Cölleda (Mitglied der Handelskammer in den
Jahren 1894 bis einſchließlich 1896), Kaufmann
Stadtrath Rudolf Schmidt zu Weißenfels
(1882 vis 1896) und Director Max Bollert
zu Weißenfels (1891 bis 1893 und 1896). Jm
allgemeinen hat ſich bei den letzten Wahlen eine
weit lebhaftere Theilnahme kundgegeben als ſeither

F Köſen, 4. Jan. Der leichtſinnige
Umgang mit einer Schußwaffe hat geſtern
Nachmittag auch hier ein Opfer gefordert der ca.
18 Jahre alte Zimmermann Hempel von hier, der
bei einem Freunde im Rektorberge zu Beſuch weilte,
machte ſich mit einer alten Flinte zu ſchaffen, die
er wohl zu ſtark geladen haben mochte, denn als
er ſie entlud, platzte der Lauf und die Splitter
drangen dem H. in die linke Hand, dieſe ſo
zerreizend, daß ſie zum Gebrauch wohl ſchwerlich
wieder hergeſtellt werden kann.

fNäumburg, 5. Jan. Wie jetzt feſtſteht,
wird an Stelle des jetzt hierſelbſt garniſonirenden
2. Bataillons des Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36, das
bekanntlich nach Halle verlegt wird, das 2. Bataillon
des Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 96 in
unſerer Stadt Garniſon erhalten. Das 1. Bataillon
dieſes Regiments wird nach Gera zu liegen kommen
wohin auch der Regimentsſtab und die Regiments
werkſtätten gelegt werden.

DHelisſch, 3. Jan. Beim Fiällen eines
Baumes im Rittergutsbuſch bei Schenkenberg wurde
geſtern Nachmittag der 65 Jahre alte Gärtner
Friedrich Sander erſchlagen; nach dem
Anſägen zog Sander mit zwet anderen Arbeitern
an dem um den Baum befeſtigten Seil. Beim
Umſallen ſchlug der Baum ſo unglücklich auf Sander,

daß dieſer ſofort todt war.
f Kloſtermansfeld, 5. Jan. Das 14ährige

Kind des Handelsmanns Adolf Schnitzer wurde
geſtern in der Dämmerung von einem Strolche
angeſallen und ihm ein Betrag von ca. 9 Mk
den es ſür Butter in Mansſeld erhalten hatte,
abgenommen. Auf die Hilferufe des geängſtigten

die Reiſe nach Ummendorf bezahlt

Magdeburg, 5. Jan. Nach Unter
ſchlagung von 6000 Mark iſt der 1879 zu
Hamburg geborene Handlungslehrling Georg
Wilhelm Karl Doll flüchtig geworden. Zu der
in Ummendorf erfolgten Verhaftung des
„Schornſteinfeger- Hermann können wir
noch Folgendes mittheilen Der verhaftete Schorn
ſteinfegergeſelle Hermann Müller iſt bisher als
Verbrecher noch nicht bekannt geweſen; er hatte ſich
nur in Bayern und Norddeutſchland umhergetrieben
und war wegen Landſtreichens und Bettelns
vorbeſtraft. J ſeinem Beſitz befanden ſich von dem
dem Berliner Pfefferkuchenhändler Brock geraubten

Gelde nur noch 107 Mark. Er ſagte darüber
aus, daß er mit dem Hausdiener Wolff nach der
That die Beute getheilt hätte, daß auf ihn 230 Mk.
gekommen ſeien davon habe er ſich einen neuen
Anzug und verſchiedene Kleinigkeiten gekauft und

Müller macht
in ſeinen Angaben einen viel glaubwürdigeren
Eindruck als Wolff. Die Angaben des Müller
bezüglich der Ausführung des Verbrechens weichen,
wie verlautet, ebenfalls recht beträchtlich von denen
des Wolff ab und machen gleichfalls einen viel
glaubwürdigeren Eindruck. Als der von Berlin nach
Ummendorf entſandte Criminalcommiſſar dort eintraſ,
hatte der dortige Amtsvorſteher den Müller ſchon
in das Gefängniß des Amtsgerichts Erxleben abgeführt.
Von dort iſt er daher heute Mittag in das Unter
ſachungsgefängniß zu Moabit eingeliefert worden.

F. Magdeburg, 5. Jan. Der hier ſeit vier
Monaten wegen Beihilfe zum Verbrechen gegen das
keimende Leben in Unterſuchungshaft bveſindliche
praktiſche Arzt Dr. Franz Löwe aus Olvenſtedt
wird auf Gerichtsbeſchluß einer öffentlichen Jrren
anſtalt zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
zugeführt werden.

Magdeburg, 6. Jan. Wie verlautet, hat
der Oberpräſident der Provinz Sachſen bei der
Handelskammer in Halle angefragt, aus welchen
Gründen die Halleſche Productenbörſe ſich
auflöſte. Geſtern Abend iſt der „Magd. Ztg.“
zufolge der Arbeiter Gottfried Schaale in der
Johannisbergſtraße zwiſchen einem Trambahnwagen
und das von ihm geführte Fuhrwerk gerathen und
gequetſcht worden. Der Bedauernswerthe iſt heute
in der altſtädtiſchen Krankenanſtalt an ſchweren
inneren Verletzungen geſtorben.

F. Köthen, 3. Jan. Die 39 Jahre alte
Wilhelmine Knieger, im Dienſte des Gutsbeſitzers
Fleiſcher in Hinsdorf, war damit beſchäftigt, einem
jungen Bullen die zweite Kette, die er ſich losge
xiſſen hatte, um ulegen, als das Thier mit ſeinen
Hörnern das Mädchen ſo heftig gegen die Wand
ſtieß, daß es ſchwer verletzt dem Krankenhauſe in
Deſſau überführt werden mußte. An dem Aufkommen
des Mädchens wird gezweifelt.

r Coburg, 4. Januar. Ein eigenthümliches
nächtliches Abenteuer muß einer der zur
Generalverſammlung der Central Kranken und
Sterbekaſſe der Tiſchler hierher entſandten Delegirten
hier erlebt haben, der am Sonnabend morgens gegen
3 Uhr nur mit Hemd und Hoſe bekleidet in ſein
Logis zurückkehrte, dem aber auch ſein angeblich
mit 140 Mark gefülltes Portemonnaie fehlte. Rock,
Weſte, Ueberzieher und Hut fand man am Sonnabend
früh in einem Nebengäßchen der öſtlichen Vorſtadt.

F Heiligenſtadt, 4. Jan. Jn Fretterode
iſt kürzlich ein natürlicher Rattenksnig, beſtehend
aus 13 Stück lebenden Ratten, gefunden worden.
Die Ratten waren faſt alle ausgewachſen und mit
den Schwänzen ſo innig verſchlungen und verwachſen,
daß ſie mit Gewalt getrennt werden mußten.

Cölleda, 5. Jan. Jm nahen Dorfe Rettgen
ſtedt feierte geſtern nach einer Meldung der Hall,
Ztg. der Tiſchlermeißer Kauf mann, ein Veteran
aus den Freiheitskriegen, ſeinen 103. Geburts
tag in geiſtiger Friſche, aber im Bett, da er kürzlich
einen Fall gethan hatte.

Roßwein, 5. Jan. Eine beſondere Art
von Vaunern macht ſich in hieſtger Gegend
bemerkbar. Jn Böhringen ſprachen zwei Fremde,
angeblich Gärtner, welche auf der Wanderſchaft nach
Hresden begriffen waren, beim Sartnereibeſitzer
Lange um eine Unterſtützung an und erhielten dieſe
Der eine Handwerksburſche ging hierauf zu Fuß
nach Roßwein, während der andere vor der
Lehmannſchen Tuchfabrik ohnmächtig zuſammenbrach.
Bemitleidet von den Arbeitern, wurde der Fremde
mit Speiſe und Trank geſtärkt und durch eine
Sommlung mit 5 Mark beſchenkt. Das ganze
Verhalten des Handwerksburſchen ſtellte ſich ſpäter
als Schwindel heraus. Der Betrüger fuhr mit der
Bahn nach Roßwein, konnte jedoch nicht wieder
ermittelt werden. Daſſelbe Manöver hat bereits

Der nächſte Verbands
tag des Bundes deutſcher Gaſtwirthe wird
im Auguſt oder September d. J. hier abgehalten.
Ein Termin iſt der Leipziger Meſſe wegen noch
nicht beſtimmt worden. Der Verbandstag wird 4
bezw. 5 Tage Zeit in Anſpruch nehmen. Am erſten
wird die Eröffnung der mit ihm verbundenen gaſt
gewerblichen Ausſtellung vollzogen, am zweiten ſindet
der Verbandstag der Wirthe Württembergs, am
dritten die Vorſtandsſtzung, am vierten die Haupt
verſammlung des Bundes deutſcher Gaſtwirthe und
am fünften eventuell die Generalverſammlung der
Sterbekaſſe des Bundes deutſcher Gaſtwirthe ſtatt.

t Zittau, 6, Jan. Die Verhaftung des Raub
mörders Bernhard Kruſche, der am 5. Dez. v. J.
die Schnittwaarenhändlerin Erneſtine Emler in
Markersdorf getödtet und beraubt hat und im
Verdacht ſteht, mit ſeinen Brüdern auch den Raub
mord an dem Rentier Fritſch in Maffersdorf
verübt zu haben, ſcheint jetzt auch zur Entdeckung
einer vor 26 Jahren verübten Mordthat zu
führen. Am 21. November 1870, vormittags gegen
9 Uhr, war nämlich der Förſter Franz Malik
aus Dittersbach in dem zu ſeinem Reviere gehörigen
Forſte, an der Stirn mit gehacktem Blei angeſchoſſen,
ſchwer verletzt, aber noch lebend von einem Holz
ſpalter aufgefunden worden. Der Unglückliche, der
nicht mehr zum Bewußtſein kam, ſtarb am 23. No
vember genannten Jahres und hinterließ eine
Wittwe und vier Kinder. Schon zur Zeit der
Mordthat wurde der Verdacht ausgeſprochen, daß
das Verbrechen von Wildſchützen verübt worden ſei,
allein die Nachforſchungen ergaben keinerlei Anhalts
punkte. Als jetzt in Folge des von Bernhard
Kruſche an der Emler verübten Raubmordes die
drei Brüder Kruſche verhaftet wurden, hat der
Vater der drei Söhne die Drohung ausgeſtoßen:
„Wenn meine Kinder im Gefängniß ſttzen, müſſen
die auch hinein, die vor vielen Jahren den Förſter
im Hochwald umgebracht haben Dieſe Aeußerung
des alten Kruſche kam zur Kenntniß der Polizei,
die ſofort Nachforſchungen anſtellte, als deren
Ergebniß zwei Verhaftungen auzuſehen ſind, die
jetzt erfolgten Die Verhafteten ſind die beiden
berüchtigten und oft beſtraften Wildſchützen Anton
Rieger aus Hohenwald und Wilhelm Reichert
aus Bullendorf. Bei ihrer Feſtnahme zeigten ſie
eine große Unruhe; ſonſt aber ſind ſie verſchwiegen
und trotzig. An der Ermordung Maliks ſollen
vier Perſonen betheiligt geweſen ſein zwei ſind
bereits verſtorben

t Plauen i. V., 4. Jan. Schon ſeit Jahr
tauſenden fließt eine ſtarke eiſen haltige Quelle
in die Elſter, ohne daß jemand die erſtere der
leidenden Menſchheit nutzbar gemacht hätte. Sie
entſpringt aus einem mächtigen Moorlager nahe
bei Steinsdorf, ſpeiſt einen Teich und bildet einen
Bach, den Dehlebach Das Moor in Verbindung
mit der eiſenhaltigen Quelle ſind die Vorbedingungen

zur Anlegung eines Bades im herrlichen
Elſterthale, welchen Gedanken man nach der Hall.
Ztg. jeßt näher zu treten gedenkt. Das Waſſer
läuſt von ſelbſt in das Thal, und zum Herbeiholen
des Moores könnte eine Drahtſeilbahn angelegt
werden. Nicht weit von der Stelle, wo die
eiſenhaltige Quelle entſpringt, fleßt auch eine
warme Quelle; dieſe iſt von dem verſtorbenen
Rittergutsbeſitzer Dietz mit Pfählen umfriedigt
worden. Auch im Winter wächſt an jener Stelle
Gras. Die Gegend in Steinsdorf, in welcher ſich
das große Moorlager befindet, heißt der See“.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 8. Januar 1897.

Der am Mittwoch von Herrn Riotte in der
„Reichskrone“ veranſtaltete Vortragsabend hatte
wenig über vierzig Beſucher herbeigezogen. Dem
kleinen Kreiſe von Hörern aber wurde durch die
Recitation des Tennyſon' ſchen Jdylls „Enoch
Arden“ ein Genuß der ſchönſten und edelſten Art
geboten. „Enoch Arden“ iſt eine wunderbar er
greifende Dichtung, die Niemand kalt laſſen kann,
der ſich noch irgendwie Sinn für das Jdeale bewahrt
hat. Mit einer ſeltenen Vollendung in Form und
Sprache verbindet ſie eine tiefe Jnnigkeit des Gefühls
und eine erhabene Einfachheit und Lauterkeit des
Gedankens, ſo daß man ſich durch ſie wie im Fluge



in reinere und beſſere Regivnen verſetzt meint. Und
dieſes Meiſterwerk wurde von einem Vortragsmeiſter
zu Gehör gebracht, dem alle Mittel zu Gebote ſehen,
um den denkbar größten Erfolg zu erzielen und Geiſt
und Gemüth an ſeinen Gegenſtand zu bannen. Jm

Beſitz eines wohlklingenden und biegſamen Organs,
das den kraftvollſten Stellen ebenſo gerecht wird
wie den zarteſten, vermag er jeglicher Schilderung
den lebendigſten Ausdruck zu leihen und das Ver
ſtändniß eines Stoffes faſt ſpielend zu vermitteln.
So weit wir beobachten konnten, verließ Niemand
den Saal, ohne in beſonderem Maße befriedigt zu
ſein und Herrn Riotte die höchſte Anerkennung zu
zolleg.

Die hieſigen Radfahrer erinnern wir daran,
daß die von der hieſigen Polizeibehörde im vorigen
Jahre ausgeſtellten Legitimationskarten ihre
Gültigkeit verloren haben und für 1897 ernenert
werden müſſen, falls die hieſige Polizeiverwaltung
nicht dem Beiſpiele Berlins folgen und die Sültig
keit der fraglichen Karten auch auf des laufende Jahr
verlängern ſollte.

Der Beginn der Schonzeit für Wachteln,
Haſen, Auere, Birke und Faſanenhennen, ſowie
Hochwild iſt von dem BezirkeAusſchuſſe für den
Umfang des Regierungs Bezirks Merſeburg auf
Montag, den 18. Jannar 1897 ſeſtgeſetzt worden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern
hat einen den Mädchenhandel betreffenden
Erlaß an die Provinzialbehörden gerichtet, worin
darauf hingewieſen wird, daß die Verlockung weib
licher Perſonen nach dem Auslande zu unſittlichen
Zwecken neuerdings wieder in ſtarken Umfange
ſtattzuftnden ſcheine. Nicht blos in die öffentlichen
Häuſer der Holländiſchen und belgiſchen Seeſtädte,
ſondern namentlich auch nach Südamerika und nach
dem Orient werde anſcheinend ein ſtarker Mädchen
handel betrieben. Der Miniſter weiſt in dem
längeren Erlaß zum Schlaſſe darauf hin, daß es
als ein vorzugsweiſe geeignetes Mittel zur Warnung
unerſahrener Perſonen ſich empfehle, von Zeit zu
Zeit durch die Preſſe auf das Treiben der allgemein
gefährlichen Kuppler aufmerkſam zu machen und die
Gefahren eines leichtſinnigen Eingehens auf deren
täuſchende Anerbietungen vor die Augen zu führen.

Alljährlich haben Vormünder unaufgefordert
Erziehungsberichte an das Gericht zu ſenden, wo
ſte in Pflicht ſtehen. Unlerlaſſen ſie das, ſo werden
ſie vorſchriſtsmäßig daran erinnert und ſte ſetzen
ſich Koſtenabforderungen aus. Weiter iſt bei

Vormundſchaften mit Vermögensverwaltung all
fährlich, in der Regel Ende Dezember, Rechnung
abzulegen. Wir verfehlen nicht, die Vormünder in
unſerm Leſerkreiſe hierauf aufmerkſam zu machen.

Bei der Heranziehung zur Ergän
zungsſtener ging die Steuerverwaltung bisher
davon aus, daß ſich ein Vermögen durchſchnittlich
zu 4 Proz. verzinſt, und ermittelte den Kapitalbeſitz
eines Stenerpflichtigen, indem er ſein Einkommen
zu 4 Proz. kapitaliſirte. Vom 1. Januar ab ſoll
nach einer Verfügung des Finanzminiſters das Ein
kommen nur auf zu 3 Proz. kapitaliſirt werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Körbisdorf, 7. Jan. Heute Nachmittag gegen

2 Uhr brach in der iſolirt ſtehenden Schnitzeltrocken
anſtalt der hieſigen Zuckerfabrik Feuer aus,
das in kurzer Zeit die Hälfte des Gebäudes in
Aſche legte. Gegen 4 Uhr war jede weitere Gefahr
beſeitigt und es gelang der energiſchen, von allen
Seiten herbeigeeilten Löſchhülfe, die Flammen voll
ſtändig zu dämpfen.

s Schkeuditz, 5, Jan. Nach Ausweis unſerer
Standesamtsregiſter wurden im Kalenderjahre 1896
in Schkeuditz 232 Kinder geboren, während nur
120 Sterbefälle erfolgten. Eheſchließungen wurden
48 vorgenommen

s Quer furt, 6. Jan. Die land wirthſchaft
liche Kreisvertretung des Kreiſes Querfurt
wurde am 4. d. in Carsdorf durch Hrn. v. Helldorf
Zingſt im Auftrage der Landwirthſchaſtskammer
conſtituirt. Als Vorſitzender der Kreisvertretung
wurde Herr Landrath Bötticher Querfurt gewählt,
--„J

Ber m s ehe
(Unglücksfall.) Jn Bötzberg (Bern) wollte der

Sohn des Bahnhofsvorſtehers mit einem Kartonmeſſer
zeigen, wie auf der Bühne das Erdolchen vor ſich gehe.
Er führte das Meſſer mit großer Wucht gegen ſeine Bruſt.
Hierbei muß der Verſteller nicht richtig ſunctionirt haben,
denn das Meſſer drang dem jungen Mann mitten in's
Herz, ſo daß er todt zu Boden ſank. Das Entſetzen der
Familie, welche auf ſo tragiſche Weiſe ihren älteſten Sohn
verlor, war her zzerſchneidend und erregt die allgemeine

Theilnahme
Einen Mordverſuch) verübte Montag Abend der

g. Warſow geborene, in der Adolfſtraße in Berlin wohnhafte
eſſelſchmied Karl Friedrich Grunow gegen ſeine Haus

wirthin, die Frau des Hauseigenthümers und Gaſtwirths
A. Dierig. Frau Dierig iſt durch einen Meſſerſtich in die
niß lebensgeſährlich verletzt worden, der Thäter iſt ent
ommen.

(Brudermord.) In Rambeltſch bei Dirſchau
hat der Arbeiter Kopetli ſeinen 30jährigen Bruder, als
dieſer angetruyken vom Tanzboden heimkehrte, mit einem
Spaten niederkgeſchlagen, ſo daß die Schädeldecke zertrümmert

wurde und ſofortiger Tod eintrat. Der Mörder wurde
verhaftet.

(Jx der griechiſchen Kathedrale in Cattaro
in Daltakien iſt am Dienſtag Feuer ausgebrochen, durch
welche die Kirche und die benachbarte Artilleriekaſerne voll
ſtändig eingeäſchert wurden. Der an der Kirche verurſachte
Schaden wird auf 100000 Gulden geſchätzt. Perſonen ſind
nicht zu Schaden gekommen.

Ein prächtiges Nordlicht) iſt in der Nacht zum
Sonntag auf dem Brocken beobachtet worden. Dem herr
lichen Sonnenuntergang am Sonnabend folgte eine prächtige
Dämmerung. Nach Einbruch der Dunkelheit war am Himmel
keine Wolke mehr zu entdecken, prächtig klar ſtrahlten die
Sterne hernieder; nur die Ebene war von einem Wolkenmeer
bedeckt, und oberhalb deſſelben ſtand rings nun den Horizont,
bis zu einer Höhe von 3 Grad ſich erhebend, eine Dunſtvank.
Nach 6 Uhr zeigten ſich am nördlichen Himmel hell leuchtende
ſchwach ſtrohgelbe Lichthaufen, welche zeitweiſe wieder gänzlich

verſchwanden Nordlicht-Dunſt! Um 8 Uhr erſchien
ſodann ein grünlichgrau geſfärbker, etwa 3 Monddurchmeſſer
breiter Bogen, welcher, etwa von Nordnorboſt nach Weſtnord
weſt ſich erſtreckend, im Nordnordweſten, alſo in „magnetiſch
Nord“, mit etwa Grad Höhe kulminirte; ſein unterer
Rand war ſcharf begrenzt, während der obere allmählich
in den ſternklaren Himmel überging. Es ſcheint, als ob
wir es zunächſt mit einer der in unſeren Breiten
häufigſten Formen zu thun gehabt haben, nämlich dem
ſogenannten „Nordlichtſegment einem in „magnetiſch
Nord“ befindlichen dunklen Kreisſegment, welches
von einem unveränderlichen, niedrig ſtehenden Licht
bogen begrenzt iſt; zwar fehlten einige typiſche Eigen
ſchaften dieſer Form der Lichtboden reichte nicht bis zum
Horizont, ſondern endete beiderſeits ſpitz auskeilend ober
halb deſſelben, auch waren durch das dunkle Segment keine
Sterne zu ſehen; aber wir konnten ja auch nur den
oberen Theil der Erſcheinung ſehen, während der untere
Theil derſelben, ſo lange ſie nur in geringer Stärke
auftrat, durch die oben erwähnte Dunßbank verdeckt
wurde; als die Erſcheinung ſpäter von 10 bis gegen
11 Uhr intenſiver und zugleich mannichfaltiger wurde,
durchbrach ſie dieſes Hinderniß; breite Strahlen, meiſt ſtrohgelb,
zum Theil aber auch grünlichegrau, bläulich und vrange
gefärbt, ſtiegen, vom Horizont aufſchießend und nach oben
divergirend, bis zu einer Höhe von 30 Grad am Himmel
empor; die Dunſtbank durchleuchteten ſie und gaben ihr ein
Ausſehen wie dem Relief einer von ſtarken Regengüſſen
oder ſtark fließendem Waſſer durchfurchten, an der Ober
fläche ebenen Landſchaft. Die Erſcheinung erreichte ihren
Höhepunkt etwa um halb 11 Uhr abends, um 12 Uhr wurde
ſie vorübergehend wieder etwas lebhafter, um dann gegen
halb 1 allmählich zu verſchwinden.
Ein toller Hund) hat in Miſchobic bei Jagodina

viele Perſonen gebiſſen. Sechs ſind ſo ſchwer erkrankt, daß
ſie in das Kreiskrankenhaus geſchafft werden mußten

(Meteorfall.) Das am 26. Dezember v. J. Abends
8 Uhr 1 Minute auch hier beobachtete, anfangs vläulich
und im Augenblick des Zerplatzens rothgelb leuchtende
Metor ſcheint im Voigtlande niedergefallen zu ſein. Ein
Einwohner von Bad Elſter, der die Flugbahn des Meteors
genau verfolgte, fand am nächſten Morgen in einer Wieſe
unweit der „Agnesruh“ etwa Meter tief ins Erdreich
gedrungen, eine ſteinartige, 15 Pfund ſchwere Maſſe, aus
Kieſelerde, Eiſenoxydul, Kalk und Kali beſtehend, welche nach
der friſchen Erdgrube zu urtheilen, kurz vorher dort
niedergefallen ſein mußte.
eeeeeeeeeeeeegge

Gerichtsverhandlugges.
Kattowitz, 3, Jan. Eine eigenartige Be

leidigungsklage zog ſich, weil ſie gebellt hat, die
Häuslerfrau Gold a in Dzießkswitz bei Kattowitz zu. Der
Gendarm Seidel hatte den Ehemann der Golda zur Be
ſtrafung gemeldet, weil er einen angeblich biſſigen Hund
frei umherlaufen ließ. Der Beſitzer deſſelben mußte daher
eine Ordnungsſtrafe zahlen, und das ärgerte ſeine Ehefrau
ſo ſehr, daß ſie, ſobald der Gendarm vorbeikam, ihn
immer an bellte. Der Gendarm erblickte in der ſonder
baren Begrüßung eine Beleidigung im Amte und ſtellte
Strafantrag. Nun muß Frau Golba ihr “cyniſches“ Ver
halten mit einer Woche Gefängniß büßen

Literaknr, Kegeeſs eed Wiſſe ſchaft.
Anton Rubinſteins literariſcher Nachlaß,

deſſen Erſcheinen in der iUuſtrirten Zeitſchrift Vom Jels
zum Meer“ (Stultgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaſt)
bevorſteht, enthält nicht etwa eines jener Moſaikwerke, wie
ſie hin und wieder aus dem Papterkorbe eines todten Meiſters
zuſammengeſtellt werden, ſondern umfaßt ein einheitliches
Werk, an dem Rubinſtein jahrelang gearbeitet hat und deſſen
Veröffentlichung ſeiner eigenen Beſtimmung gemäß erſt nach
ſeinem Tode erſolgen ſollte. Die Herausgabe des in
charakteriſiſcher Weiſe „Gedankenkorb“ betitelten Werkes,
das Rubinſteins Urtheil über Kunſt und Leben enthält,
erfolgt durch den langjährigen Vertranuten und geſchäftlichen
Berather Rubinſteins, Herrn Conzertdirector Hermann
Wolff, der von den Erben Rubinſteins unt der Verwerthung
der Arbeit, die bekanntlich zu Gunſten der Enkelkinder des
Verſtorbenen ſtattfindet, betraut worden iſt. Die Publikation
des „Gedankenkorb“ beginnt im Janunarhefte von „Vom
Fels zum Meer“ und wird in den Kreiſen aller Gebildeten
großes Intereſſe erregen

Geſundheitspflege
8 Wie beſeitigt man Froſtbeulen? An den

Körperſtellen, welche mit Froſtbenlen bedeckt ſind, iſt der
Blutumlauf ein geſtörter, was ſich als roſenartige Entzündung
mit Verdeckung des Zellengewebes darthut. Es wird die
Regelung des Blutumlaufs dadurch am beſten bewirkt, daß
man die leidenden Theile einer häufigen Waſchung mit ganz
kaltem Waſſer ausſetzt oder ſie auch recht kräftig mit Schnee
abreibt. Jn erſterem Falle wird man am beſten thun, die
leidenden Organe mehrmals des Tages in ein Geſchirr mit
ganz kaltem Waſſer zu tauchen und ſie darnach jedesmal
recht kräftig mit trockenem Tuche abzureiben. Jm anderen
Falle empfiehlt es ſich, dieſelben ſo lange mit ſchneegefüllten
Händen zu reiben, bis die ganze Haut ſich einer gleichmäßigen
Röthe und Wärme erfreut, was uns gleichzeitig den Beweis
liefert, daß der Blutumlauf wieder ein gleichmäßtger geworden.
Doch dürften wir unſer Ziel am eheſten erreichen, wenn
wir das an Froſtbeulen leidende Organ allwälig naßtkalten
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Einhüllungen ausſetzen, welche ihren Abſchluß in einet
Umwickelung von Wolltüchern finden. Auch empfiehlt es
ſich, die durch Froſt geſchädigten Stellen einer Maſſage zu
unterziehen

Reneſte Nachrichten.
Berlin, 7. Jan. (H. T. B.) Bei dem geſtrigen

Empfang der Miniſter Joſſe, Miguel, Thielen
und anderer hoher Beamten handelte es ſich um
die MuſeumsNenbauten. Der Kaiſer ſprach
wiederholt den Wunſch aus, daß dieſe Angelegenheit
ihrer Verwirklichung bald näher gebracht werde.
Mit dieſen Plänen iſt, wie geſtern ausdrücklich
hervorgehoben wurde, auch die Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Friedrich verbunden,
jedoch ſollen alle näheren Beſtimmungen über das
Denkmal Her Kaiſerin Friedrich überlaſſen werden.

Gesweraloberſt v. Los hat vom Kaiſer, nachdem
Hteſer ſein Abſchiedsgeſuch abgelehnt, noch einen
viermonatigen Urlaub. erhalten. Bis dahin Hoffen
die Aerzte den Rheumatismus, an welchem Herr
v. Los leibet, völlig beſeitigen zu können.

Berlin 7. Jan. Dem Hundesrath iſt der
Entwurf eines Geſetzes, betr. Convertirung
der 4proz. Reichsanleihe, zugegangen. Es
handelt ſich dabei um eine der Convertirnng der
preußiſchen Anleihen angloge Maßregel

Hamburg, 7. Jan. Her Schnelldanpfer
„Jürſt Bismarck“, auf der Ausreiſe nach Newyork
ünterwegs, iſt wegen zu niedrigen Waſſerſtandes
bei Blankeneſe feſtgerathen, desgleichen drei
andere größere Schiffe anf der Unterelbe.

Glogaun, 7. Jan.
Unterſuchung befindliche Stadthauptkaſſenrendant
Koſchan aus Beuthen a. O. wurde geſtern von
der Strafkammer wegen Unterſchlagung amtlicher
Gelder, Bücherfäſſchung zu 2 Jahren Gefängniß vnd

Der ſeit Jahren in

3 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt.
Auntwerpen, 7. Jan. (H. T. B.) Außer

20 belgiſchen,

Se

Nahrung zu ſich nehme Am Montag weilte Graf
Ricardo Pazzi längere Zeit im Vattkan.

Rom, 7. Jan. Wie bereits bekannt, iſt General
Baldiſſerg auf ſein Verlangen vom Kriegsminiſter
ſeines Poſten als Generalgonverneur von Erythrea

Civilgouverneur ernannt. Das militäriſche Kommando
wird einem Oberſten anvertraut.

Montreal, 7. Jan. Jn dem Urſullinerinnen
kloſter Roberpal Provinz Quebeck) brach geſtern
infolge einer Lampenexploſion Feuer aus. Zwei
Urſulinerinnen ſind verbrannt. Das Kloſterſchul
gebände iſt gänzlich zerſtört

Breſt, 7. Jan. Ein belgiſcher Dampfer,
der ſich mit einer Ladung auf der Fahrt von Ant
werpen nach Cayenne befand, iſt geſcheitert. Von
der aus 18 Perſonen beſtehenden Mannſchaft wurden
3 gexettet, 2 ſind ertrunken, alle Uebrigen ſind
verſchwunben. Man nimmt an, daß ſie größtenthes
ertrunken ſind.

Sofia, 7. Jan. (H. T. B.) Die Mörder
Stambulows, Tufektſchiew und Atzow haben
gegen das Urtheil, durch welches ſie unter Anrech
nung der Unterſuchungshaft zu 3 Jahren Gefängniß

Halleſcher Verein für Getreide und
Produktenhandel.

der e e r ermitteltegen, fe S fetnſer merktNotiz Kanhwetgen 150 156 i ſei et be
v mee ges ruhig, 129 132 M. fremder und feuchter

erſte Braun 145 170 Mr. feinſte big 180 War
beſchädigte Gerſte 185- 140 Mk Futter 116 125 War

Hafer, ruhig, 128 148 el.

e 115--137 M
gps M. abſes WeSietorise, 145 155 Mk.

Ermittelte Preſſe für 100 Eg netts,
Kugel ausſehl. Sack, 41 42 Mk. Starre, ginſel.
b alle ſche ring Weizen 40,00- 42 00 e

n n Mats n t r Fan 30,0090 t. Rſen Mark h nen 19 20 Marka u 88,00 40 t mWhterartikel ruhig Futterweh!l 19,00 18,00Sogar leſe 925 b 9,76 t. n
8,50-8,75 M. Weizengriestlete 8,60-8,76
Male se, Helle. 9.00- 10,09 Mi., dunkle 8,00 9,00
M. Helkumen 10 25 10,76 M.

Mals 26,50 i 48,00 k. ab 56 00
e ralen 22,50 et Solarh! 0,065 1960

We Je t u m e r r Kartoſſel atit 50k. Perhrauchsabgahe Mk., at 70 Mk. Berbakgebe 37,00 et Roben r e
Weilgenmeh 00 brutto incl. Sack 2425- 25,35

Roggen m ehl O brutto ine Sack 19 25 20 00 el
e

a

enthoben worden. General Bigono wurde zum

verurtheilt ſind, Berufung eingelegt.

Notirungen vom 7. Januar.
Am heutigen Tage wurden folgende Preiſe mit Ausſchluß

Mats, r Mkiged, 100--103 Don

ehe
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